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Abstract Deutsch 
Roggwil ist ein Gewebe aus unterschiedlichen Vorplätzen und Aussenräumen. Öffentliche oder private Bereiche sind 
nicht immer klar zu unterscheiden und verschmelzen miteinander. Dieses Gemisch von differierten Flächen und 
Nutzungen soll auch in der neuen Zentrumserweiterung spürbar bleiben und war Grundlage für dieses Projekt. 
 
Die Basis der Gebäude bilden bestehende Strukturen, welche erweitert und transformiert werden. Beim Gemeindehaus 
wird der gesamte Baukörper weitergedacht. Vom Werkhof wird nur die Betonstruktur des Erdgeschosses weiter-
verwendet, in der nun die Aula Platz findet. Dieses Volumen wird mit zwei unterschiedlich langen Anbauten ergänzt. 
Im Obergeschoss des Anbaus zum Platz sind die Musik- und Mehrzweckräume untergebracht, welche durch eine Laube 
erschlossen sind. Das Erdgeschoss lässt sich weitgehend öffnen, so dass der Platz mit dem Innenbereich verschmilzt.   
 
Das Gemeindehaus wird in Richtung Norden erweitert und erhält eine neue Adressierung zur Sekundarschulstrasse. Das 
Gebäude aus den 60er Jahren mit dessen stark linearen Orientierung wird beibehalten. Nebst dem zentrisch gelegenen 
Korridor ermöglicht eine fassadenseitige Enfilade ein zusätzlicher Korridor für das Personal der Gemeinde. 
 
Der Ausdruck der Gebäude entsteht durch vorgefundene Elemente und Farbigkeit, welche transformiert und neu 
eingesetzt werden. Insbesondere das Nachbargebäude des Alterszentrums, mit dessen aufgehängten Balkone, diente als 
Inspiration der Überdachung. Der Sockel aus Stahlplatten und das darüber liegende Eternit-Schindelkleid schaffen eine 
Balance aus Leichtigkeit und Massivität. Die Rundfenster symbolisieren ein Guckloch der dahinterliegenden Räume 
und kontrastieren die rechteckigen Volumetrien der Gebäude. 
 
 
 
Abstract Englisch 
Klicken oder tippen Sie hier, um Text einzugeben. 
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Aufgehängter Balkon Anbauten und Farbigkeit Springender Sockel Anbauten und Materialität
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Ansicht Aula

Querschnitt Aula 1 20



20Fassadenansicht Aula Fassadenschnitt Aula

Dachaufbau:
Wellblech	
Hinterlüftung			 
Bitumenbahn			 
Dämmung, Steinwolle
Druckfeste Dämmung
Dampfbremse
Stahlbeton-Decke, vorgespannt

Wandaufbau:
Metallpaneel
Hinterlüftung 
Windpapier
Extrudierter Polystyrol
Dämmung, Glaswolle
Dampfbremse
Konstruktionsschicht, ausgedämmt
Akustik-Metallplatten, pulverbeschichtet

Bodenaufbau:
Bestehender Zementboden, geschliffen
Stahlbeton
Dämmung, Steinwolle
Konstruktionsschicht, ausgedämmt
Zementgebundene Holzwollplatten

5.0cm
6.0cm
1.0cm
20.0cm
4.0cm
-
30.0cm

3.0cm
3.0cm
-
15.0cm
10.0cm
-
5.0cm
2.0cm

~ 5.0
~ 40.0cm
10.0cm
5.0cm
2.0cm

1 2.5



21Gemeindehaus Untergeschoss 1 10
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24Gemeindehaus Obergeschoss



25Gemeindehaus Front
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Querschnitt Gemeindehaus

Querschnitt Riegel 1 20



27Fassadenansicht Gemeindehaus Fassadenschnitt Gemeindehaus 1 2.5

Dachaufbau:
Wellblech	
Hinterlüftung			 
Bitumenbahn			 
Dämmung, Steinwolle
Dämmung, Steinwolle
Dampfbremse
Stahlbeton-Decke

Wandaufbau:
Eternit-Schindeln
Konstruktionslattung
Hinterlüftung 
Windpapier
Extrudierter Polystyrol
Bestehendes Betontragwerk

Bodenaufbau:
Keramikplatten
Unterlagsboden, bestehend
Betondecke, bestehend

4.0cm
4.0cm
1.0cm
8.0cm
10.0cm
-
25.0cm

1.0cm
2.0cm
3.0cm
-
20.0cm
17.0cm

2.0
5.0cm
16.0cm


